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Die beiden Damen sammelten im Jahre 1952 in Tanganjika viele Chry- 
someliden, wovon in den folgenden Zeilen die Alticiden aufgezählt sind. 
Die afrikanischen Vertreter dieser sehr artenreichen Gruppe sind nur wenig 
bekannt *). Die Darstellung ihrer Verbreitung und ihre Charakteristik unter- 
liegen einer willkürlichen Auffassungskonfusion. Das vorliegende Material, 
welches in der Zoologischen Staatssammlung in München aufbewahrt ist, 
erweitert wegen der präzisen Fundortsangaben die Kenntnisse bezüglich 
dieses Gebietes beträchtlich, 


Decaria confusa n. sp. 


Uganda: Mulange (Mus. G. Frey, Typus). — Kenya: Nairobi (Gotsch, 
coll. Heikertinger, Mus. G. Frey); Nandi Reservat (Alinder, Zool. 
Staatssammlung München); Mt. Elgon, 2200 m, VII. 1925 (dto). — Tanganjika: 
Tanga, 12.—16. VII. 1952 (Lind. & Pa vl.). — Zanzibar (coll. Heikertinger, 
Mus. G. Frey). 

Long. 2,5—3 mm. 

Schwarz, glänzend, Abdomen rot, Oberseite fein und spärlich punktiert. 

Diese Art wurde mit D. aethiopica Chapuis °) verwechselt. Sie unter- 
scheidet sich durch die dickeren und kürzeren Endglieder der Fühler bei 
beiden Geschlechtern (jedes der Antennite 5—10 nicht länger als breit bei 
D. confusa, reichlich 1,5X länger als breit bei D. aethiopica). Beim 5 der 
D. aethiopica sind die Antennite 4 bis 6 dreieckig erweitert, beim y” der 
D. confusa sind diese Glieder von den folgenden nicht verschieden. Die 
Epipleuren der D. aethiopica sind zur Spitze graduell, während die der 
anderen Art vor der Spitze plötzlich verschmälert sind. 

Beide Arten sind durch die grubenförmig vertieften Seiten des Clypeus 
beim Y von der westafrikanischen D. glabrella Dalman verschieden, Bei 
diesen 3 Arten reichen die Fühler bis zum 1. Drittel der Flügeldecken; bei 
der sehr ähnlichen südafrikanischen D. abdominalis Jacoby (Natal, Trans- 
vaal) erreichen sie knapp die Basis der Elytren. 


Gabonia meruensis \Weise 1909 


Kilimandjaro, Bismarckhütte, 3000 m, 9. et 18. X. 1952 (Lind. € Pavl.). 
Eine endemische Art. 


') Zahlenmäßig sind augenblicklich aus dem ganzen afrikanischen Kontinent (Nord- 
Afrika ausgenommen) kaum mehr Arten bekannt als von der westlichen Paläarktis. 
2) Decaria aethiopica Chapuis (nov. comb.). 
Psylliodes aethiopica Chapuis 1879 
Decaria aethiopica Weise 1907 
Decaria confusa n. sp. 
Decaria aelhiopica Weise 1909; Laboissiere 1939 et 1942; Bechyné 1955. 
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Gabonia christa n. sp. 


Kilimandjaro, Marangu, 1500 m, 20, et 23. X. 1952 (Lind. € Pavl.). 

Long. 3,2—3,3 mm. 

Schwarz, Fühlerbasis und Tarsen + pechbraun. Körper langgestreckt, 
zylindrisch, oberseits stark glänzend. 

g. Kopf glatt, hinter der Frontalquerfurche längsgestrichelt. Antennal- 
calli groß, rundlich, gut umgrenzt, Clypeus dreieckig, Zentralcarina in der 
Hinterhälfte hochgewölbt. Fühler fast die Spitze der Elytren erreichend, 
Antennite 2 und 3 sehr klein, rundlich, das 4. so lang wie die 3 vorher- 
gehenden zusammengenommen, dick, 5—10 komprimiert-erweitert, jedes so 
lang wie 4, das 11. dünner. 

Thorax schwach transversal, Seiten fast gerade, Vorderwinkel verdickt, 
seitlich schwach herausragend, Hinterwinkel völlig abgerundet, Scheibe deut- 
lich (Vergrößerung 10—15 X) und spärlich punktiert, vor dem glatten Schild- 
chen leicht eingedriickt. 

Flügeldecken stärker (Vergrößerung 3—5 x) und dichter punktiert, Ba- 
salcallus deutlich, hinten von einer schwachen Querdepression akzentiert. 
Elytropleuren sehr schmal, Epipleuren zur Spitze graduell verschmälert. 
Spitze jedes Elytrons einzeln breit abgerundet. Beine grazil, Hinterfemora 
stark verdickt. 

Q. Fühler die Mitte der Flügeldecken knapp erreichend, zur Spitze 
progressiv verdickt, das 4. Glied so lang wie das 1. und so lang wie 2+3 
zusammen. 

Durch die Färbung und durch die Form der Fühler ausgezeichnet, iso- 
liert stehend. | 

Gabonia nigriceps Weise 1902 


Songea, Litembo, 1500 m, 13. IV. 1952 (Lind. € Pavl.). 
Tanganjika, Ruanda. 


Altica foveigera Harold 1877 
Songea, Litembo, 1500 m, 15. IX. 1952 (Lind. & Pavl.). 
Tanganjika, Nyasaland, N.-Rhodesia, Congo belg. 
Altica fulgens Weise 1909 


Kilimandjaro, Marangu, 1500 m, 18., 23.. 24, et 25. X. et 9.—11. XL 1952 
(Lind. & Pavl.) — Songea, Uwembe, 2000 m, 1. X. 1952 (dto). 
Tanganjıka, Uganda. 


Altica lucida Allard 1889 


Njassa-See, Mango, 600 m, 9. IX. 1952 (Lind. & Pavl.). 
Über das ganze tropische Afrika verbreitet. 


Altica madagascariensis Allard 1889 
Lindi, Ndanda, 300 m, 3.—8, VIII. 1952 (Lind. & Bavi) — Sonsessie 
tuhi, 500 m, 31. VIIL 1952 (dto). 
Afrika, Madagascar. 
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Altica lituhia n. sp. 


Songea, Lituhi, 500 m, 31. VII. 1952 (Lind. & Pavl.). 

Long. 4—5 mm. 

Mit A. pyritosa Erichson völlig übereinstimmend (kupferfarbig), darch- 
schnittlich etwas kleiner und auf den Flügeldecken stärker punktiert, ante- 
basale Querfurche des Halsschildes an den Seiten der Basis selbst mehr 
genähert. Das Hauptmerkmal liegt in der Form der Vordertibien des g: 
oberseits stielrund bei A. lituhia, abgeflacht, stark verbreitert und von meh- 
reren feinen Längscarinae durchzogen bei A. pyritosa. Penis in der Form 
und Größe bei beiden Arten sehr ähnlich, mit Querrinnen an den Seiten 
auf der Unterseite und mit mehr ausgezogener Zentralprotuberanz bei A. 
pyritosa, ohne jede Querskulptur bei A. lituhia. Das Q der A. pyritosa hat 
fast geradlinige Seiten des Halsschildes, wenigstens in der Basalhälite, wäh- 
rend bei A. lituhia die Seiten gerundet sind und die größte Breite des Tho- 
rax nahe der Mitte liegt. 


Altica pyritosa Erichson 1843 

Songea, Peramiho, 1000 m, 24. VIII. 1952 (Lind. & Pavl.); Uwemba, 
2000 m, 1. et 2. X. 1952 (dto). — Usambara-Gebirge, Sakarani, 1500 Meter, 
7. XI. 1952 (dto). — Kilimandjaro, Marangu, 1500 m, 18. X. 1952 (dto); Bis- 
marckhütte, 3000 m, 18. X. 1952 (dto). 

Afrika. 

Orthocrepis kibonotensis Weise 1909 
Kilimandjaro, Marangu, 1500 m, 20. X. 1952 (Lind. & Pavl.). 
Endemische Art. 


Asiorestia sjöstedti Weise 1909 


Kilimandjaro, Bismarckhütte, 3000 m, 18. X. 1952 (Lind. & Pavl.). 
Endemische Art. 


Epitrix aethiopica Weise 1909 


Usambara-Gebirge, Sakarani, 1500 m, 8. XI. 1952 (Lind. € Pavl.). 
Tanganjika, Uganda, Congo belg. 


Podagrica vulgaris vulgaris Weise 1902 


Usambara-Gebirge, Sakarani, 1500 m, 30. X. 1952 (Lind. & Pavl.). 
Endemische Form. 


Nisotra corpulenta Weise 1904 


Usambara-Gebirge, Sakarani, 1500 m, 18. XI. 1952 (Lind. & Pavl). — 
Tanga, 22, et 23. AL 1952 (dto). 
Bisher nur aus Kenya bekannt. 


Philopona fulvicollis vernicata Gerstaecker 1871 


Njassa-See, Mango, 600m, 7. X. 1952 (Lind. & Pavl.). 
Kenya, Tanganjika, Zanzibar. 


182 


Jan Bechyné: Von Dr. Christa Lindemann u. Nina’ Pavlitzki in Tanganjika gesammelte Alticiden 


Physonychis wissmanni Weise 1902 
Tanga, 15210 VIL 1952 hina VAR avi): 


Tanganjika. 


Polyclada bohemani Baly 1861 
Kilimandjaro, Marangu, 1500 m, 1.—15. XI. 1952 (Lind. & Payl.). 


Tanganjika, Moçambique, Natal. 


Sphaeroderma nina n. sp. 


Kilimandjaro, Bismarckhütte, 3000 m, 18. X. 1952 (Lind. & Pavl.). 
Rot, Fühler (die ersten 2 Glieder ganz, die 2 nachfolgenden zum Teil 
rötlich) und Beine schwarz, das 3. Tarsit bräunlich. Körper rundlich, hoch- 


gewölbt, glänzend. 


Auf den ersten Blick gleicht diese Art völlig dem Sph. muhavura Bech. *) 
(aus Ruanda), jedoch durch die folgenden Merkmale verschieden: 


Sph. muhavura: 


Long. 2,8—3 mm. 

Palpen gelb. 

Fühler die Mitte der Flügeldecken 
erreichend, mittlere Glieder reichlich 
1,5 X: länger als breit. 

Stirn 1,5 X breiter als ein N 
querdurchmesser, in der Mitte gru- 
benförmig vertieft. 

Das breite Lateralintervall der 
ganzen Länge nach gut erkennbar, 
innen von einer sehr regelmäßigen 
Punktreihe begrenzt. 

Seiten der Elytren (von oben be- 
trachtet) im mittleren Drittel. gradli- 
nig und parellellaufend. 


Sph. nina: 

Long. 3,5 mm. 

Palpen ‘schwarz. 

Fühler kürzer, das 6. Glied qua- - 
dratisch, jedes der 3 folgenden 1,2 
bis 1,3X länger als. breit. 

Stirn flach, ohne Vertiefung, 2X 
breiter als ein Augenquerdiameter. 


Dieses Elvtralintervall erlischt in 
einer konfusen Punktierung unmittel- 
bar hinter der Mitte, die begrenzende 
Punktreihe nicht ganz regelmäßig. 

Seiten der Flügeldecken im re- 
gelmäßigen Bogen gerundet. 


Die Punktierung des Halsschildes und der Flügeldecken ist bei Sph. 


muhavura im allgemeinen stárker und dichter. 


Anschrift des Verfassers: 


Dr. Jan Bechyné, Museum Georg Frey, Tutzing, Obb. 


1) Ann. Mus. Congo Terv., in-8°,. Zool, 40,:1955, p: 229. 


